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Rsichsiagssitzung
mit Zwischenfällen.

Der erste Arbeikskag . — Zwischendurch Schlägerei . — An¬
nahme des Slellverlrelungsgesehes.

Berlin , 7. Dezember.
Reichstagspräsident G o e r i n g eröffnet um 2,10 Uhr die

Zweite Sitzung des neuen Reichstages und teilt das Ergebnis
der Schriftführerwahl mit . Die Mitteilung , daß auch der Ab¬
geordnete Hugenberg (Dn .) mit 291 Stimmen zum
Schriftführer gewählt fei, wird mit großem Gelächter und
Beifallsklatschen ausgenommen . Von den Nationalsozialisten
totrb gerufen : „Der große Schriftführer Deutschlands !"

Der Präsident teilt weiter mit , daß nach der endgülti¬
gen Feststellung der Abg . L o e b e (S .) zum Vizepräsiden-
fen gewählt worden sei. Abg . Dr . F r i ck (RS .) beantragt.
R namentlicher Abstimmung eine Wiederholung  der
^izeprästdentenwahl zu beschließen. Die Nationalsozialisten
bezweifelten , daß die Wahl des Abgeordneten Loebe zum
Vizepräsidenten einwandfrei festgestellt fei. Andere Redner
Widersprechen. Als Präsident G o e r i n g die namentliche
Abstimmung über den Antrag Dr . Fricks vornehmen will.
Erhebt Abg . Leicht (V . Vp .) Einspruch gegen die Zulässig-
'eit der Abstimmung . Abg . Dr . F r i ck (NS .) beantrag!
Wninehr namentliche Abstimmung  über die Z u I ä s -
'igfeit der  21 b ft i mm u ng.

Diese Abstimmung ergibt die Ablehnung  der Zu¬
lässigkeit mit 289 gegen 201 Stimmen bei 58 Enthaltungen.
Mf die Frage , ob er die Wahl annehmen wolle , erklärt
Rbg . Loebe,  er habe nach dem am Dienstag abend fest-
bestellten Ergebnis noch Zweifel gehegt , ob er dies Amt
^nehmen könne . Nachdem aber durch die Bemühungen des
^bg . Dr . Frick (Heiterkeit ) diese Zweifel beseitigt seien, die
Mltlgkeit des Wahlganges nun zweifelsfrei feststehe und
% neuer Rechenfehler wohl nicht passiert sei (erneute Hei»
Rrkeit ), nehme er die Wahl an.

Bei der dann folgenden Betamstgabe der eingegangenen
schreiben erregt große Heiterkeit, daß der Abg. Schneller
N .) wegen Beleidigung des Herzogs Adolf Friedrich von
Mecklenburg verklagt worden ist.
L Vor Eintritt in die Tageordnung erhält Abg. H e l l -
Brandenburg (K.) zu einer Erklärung das Wort . Er teilt
'bst, daß bei der furchtbaren

Explosionskalastrophe in preinnih

JO Arbeiter unter den Trümmern begraben und 10 getötet
Worden find . — Alle Abgeordneten erheben sich  fpon*"n Uon den Sillen.

Dle Vertretung des Aeichsprasr - enien.
i Auf der Tagesordnung , in die nunmehr eingetroten
Rrd. steht als erster Punkt der»atilmalsiMlistischeGesetz-
Rtwurf . wonach der Reichspräsident im Falle seiner Ver¬
änderung durch den Präsidenten des R e i chs g e.
ficht s vertreten werden soll.

Die Antragsteller nehmen zunächst nicht das Wort.
! Abg . Schneller (K .) erklärt , das Reichsgericht stehe
| ter f°  starkem nationalsozialistischem Einfluß , daß nach

)( * Ausscheiden des jetzigen Präsidenten sein Nachfolger
!wer ein Nationalsozialist sein werde . Der Redner richtet
>nn scharfe Angriffe gegen den Reichspräsidenten von
"nüenburg.

Die Kommunisten klatschen Beifall und rufen dreimal
im Sprechchor: „Nieder mit hindenburg!"

Schlägerei. - tt«1erbrechung der Sitzung.
tz /Abg . Schneller (K.) setzt seine Angriffe auf den
5 >̂chsprüsidenten fort . Die Kommunisten rufen wieder drei-

„Rieder mit Hindenburg !" Aus der rechten Tribüne  I
^wmt ein Besucher dreimal laut in die Niederrufe ein.
| b9' Schneller fährt dann fort : .hindenburg ist auch der
^ästdent des Versailler Diktats!
.. Dieder rufen die Kommunisten dreimal„Nieder mit
"ndenburg !" Meder beteiligt sich der Tribünenbefucher
M mit erhobenem Arm an dieser Kundgebung. Besucher
? Tribüne drinaen aus den Demonstranten ein und drän¬
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? Tribüne dringen auf den Demonstranten ein und drän-
^ ihn unter Faustschlägen zur Tür . Die Kommunisten im
^ale brechen beim Anblick dieser Szene in lärmende Ver¬
tuschungen aus . Auf der Tribüne find inzwischen auch
^ >ge uniformierte Nationalsozialisten erschienen. Es ent-
^ckelt sich oben eine Schlägerei, die von den Kommunisten
^Saal mit „Nieder !"-Rufen gegen hindenburg begleitet

k Während des allgemeinen Tumults hat Vizepräsident
>,"°r feinen Platz verlassen und damit die Sitzung unter-
'Ochen.

Fortsetzung der Beratung.
jv Nach etwa dreiviertelstündiger Pause eröffnet Vizeprä-
.ent Esser  die Sitzung wieder mit der Mitteilung , daß
T Reichstagspräsidentdie Vorgänge untersuchen und nach
>R Abschluß berichten werde. Sollten sich weitere Störun-
f? von den Tribünen zeigen, fo würdensä m t l i che T r i«
^nen geräumt  werden.

Abg . T o r g l e r (K.) erklärt , er müsse dagegen prote-
stieren , daß in den Umgängen des Reichstages mit Kop¬
peln bewaffnete SS - und SA -Leute als Hilfspolizisten des
Reichstagspräsidenten fungierten . (Lärm bei den National¬
sozialisten und Rufe : „Unverschämte Lüge !")

Hierauf wird die Aussprache  über das von den
Nationalsozialisten eingebrachte Präsidenten -Vertretungsge-
setz fortgesetzt.

Abg . von Freykagh -Loringhofen (Dn .)
spricht sich gegen den Gesetzentwurf aus . Die politische Füh¬
rung des Reiches sollte nicht einem Mann anvertraut wer-
den , der die ganz unpolitische Stellung des Reichsgerichts¬
präsidenten einnimmt . Auf diese Weise würde ein repu¬
blikanischer Kronprinz  entstehen , den wir ableh¬
nen . (2tbg. Dr . Breitscheid (S .) : Ihr wollt den anderen
Kronprinzen !" — Heiterkeit .) Wir lehnen den Entwurf ab
und beantragen : „Der Reichspräsident bestimmt seinen Ver¬
treter für den Fall seiner Verhinderung Der Vertreter muß
den Bedingungen entsprechen , die für den Reichspräsiden¬
ten gestellt sind ." Wir wollen , daß der Reichspräsident durch
politisches Testament  seinen Vertreter für die Zeit
bis zu den Neuwahlen zu bestimmen hat.

Abg . Dr . Vreitscheid (S .)
erklärt , daß die Sozialdemokraten dem nationalsozialistischen
Entwurf z u st i m m e n , weil sie eine Dauerregelung der
Vertretungsfrage für nötig halten . Der deutschnationale An-
trag sei unannehmbar , denn er gebe dem Reichspräsidenten
eine Machtvollkommenheit , die beinahe die des Kaisers er.
reicht . "

Abg . Dr . Vredk (Mrlschaflsp .)
begrüßt  den nationalsozialistischen Entwurf . Es sei in der
Tat zur Vertretung des Reichspräsidenten am besten ge¬
eignet der Rolchsgerichtspräsident , dem der Schutz des Rechts
und der Verfassung obliegt.

Abg. Torgler (k .)
bekämpft  den Entwurf . Der Reichsgerichtspräsidcnt lei
Exponnent der faschistischen Diktatur gegen die Arbeiter¬
klasse.

Damit ist die erste Veraiuug des Entwurfs erledigt. In
der darauffolgenden zweiten Beratung wird ein dentschna-
iionaler Antrag auf Ausschuß Überweisung  gegen
die Stimmen der Antragsteller abgelehnt. Der vom Abg. von
Freytagh begründete Aenderungsantrag , wonach der
Reichspräsident selbst seinen Vertreter bestimnien sott, wird
gleichfalls gegen die Antragsteller in einfacher Abstimmung
abgekebnt.

Nachdem Abg. Leicht(25, Vp.) den von seiner Fraktion
ciugcbrachtcu Entivurf zugunsten des gleichlautenden ua-
tioimlsozialistischen Enimurss für das Reichspräsidenten-
Bertretuirgsgesetz zurückgezogen hat,

wird der nationalsozialistische Entwurf mit allen gegen
die Stimmen der Kommunisten und Deutschnakionalen

in erster und zweiter Lesung angenommen.
Die dritte  Beratung kann wegen eines Einspruchs

der Kommunisten erst in der nächsten Sitzung vorgenoinmenwerden.
Oie sozialpolitische Notverordnung.

Es folgt die erste Beratung der Anträge des Zentrums,
der Sozialdemokraten und der Nationalsozialisten auf
Aen der un g der Notverordnung vom4. September 1952
in ihrem sozialpolitischen Teil, auf Winterhilfe und Arbeits¬
beschaffung.

Abg. Torgler (K .) beantragt die Herbeirufung des
Reichskanzlers zu der jetzt bevorstehenden sozialpolitischen
Debatte. Der kommunistische Antrag wird gegen die Stim¬
men der Kommunisten und Sozialdemokraten a b g e l e h n t.

Abg. 51a r st e n (S .) begründet die sozialdemokratischen
Anträge . Darin wird die Aushebung der Notverordnung vom
14. Juni zu der Arbeitslosenhilfe , Sozialversicherung und
Wohlfahrtslasten verlangt . Der Redner richtet scharfe A n -
griffe  gegen das frühere P o p e n - K a b i n e t t, das mit
seinem Abbau der Sozialpolitik und seinen Regierungserklä¬
rungen «ine Politik gegen die armen Leute geirieben halte.
Das neue Kabinett trage zwar einen anderen Namen , sei
aber von dem gleichen Geist erfüllt.

Abg . Börger (NS .) tritt für die nationalsozialistischen
Anträge ein . Einer dieser Anträge fordert die Aufhebung
der Notverordnung vom 4. September in ihrem sozialpoliti¬
schen Teil und der darauf gegründeten Verordnung zur
Vermehrung und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit ' vom
5. September 1932. Weitere Anträge fordern eine Weih-
nachts - und Winterbeihilfe in Form von Lebensmitteln.
Kleidungsstücken , Wäsche usw. für die notleidende Bevölke¬
rung.

• u t !®' ^ ' .e ^ erklärt , nur die Kommunistische Par¬
tei habe ehrlich den Kampf gegen die Papen -Regierung mit
ihrem Hungerprogramm ausgenommen . Die übrigen Par¬
teien hatten sich nur zum Schein der Kampffront gegen
Papen angeschlossen, weil sie sich dem Druck der revolutionier¬
ten Massen nicht entziehen konnten . Der Berliner Verkehrs-
streik sei eine Kundgebung dieses revolutionären Geistes ge-
wesen . Die nationalsozialistische Gauleitung habe sich nur
unter dem Druck der Nazi -Arbeiter dem Streik angeschlossen.

Weiter sprachen Abg . Dr . S chm ! d t (Du ) der sich gegen
den Antrag der Nationalsozialisten wandte , und Abg.
Schwarzer (B . Vp .) , der erklärte , die Deutschnationale
Partei genieße in Arbeiter - und Angestelltenkreisen kein
Vertrauen mehr.

Die sozialpolitische Aussprache wird sai-ann abgebro¬
chen. Vizepräsident Esser teilt unter großer Heiterkeit mit,
daß Hugenberg  die Wahl zum Schriftführer nicht an¬
genommen habe.

Die Amnestieanträge  werden dem Nechtsausschuß
überwiesen . Der Reichstag vertagte  sich auf Freitag.*

Die Schlägerei im J êichsiag.
Zwischenrufe eines Tribünenbesuchers . — Die Sitzung

unterbrochen.
Berlin . 7. Dezember.

Im Reichstag kam es während einer Rede des Abgeord¬
neten Schneller (K .) zum Stellvertretungsgesetz zur
Unterbrechung der Sitzung . Abg . Schneller hatte mehrmals
den Reichspräsidenten mit scharfen Worten
k r i t i s i e r t,  so daß sich Vizepräsident Esser  veranlaßt
sah, den Redner zur Ordnung  zu rufen und auf wei¬
tere Konsequenzen aufmerksam zu machen . Die Kommuni¬
sten riefen im Chor:

„Nieder mik Hindenburg!"
Ein Tribünenbesuch et  stimmte in diese Niederrufe
mit ein und wurde von einem uniformierten Diener zurecht-
gewiesen . Als die kommunistische Fraktion wiederum Nie-
derruse auf Hindenburg ausstieh , beteiligte sich auch dies-
mal der Tribünenbesucher an dieser Demonstration und
wurde darauf von anderen Tribünenbesuchern von der Tri-
büne gedrängt . Als die kommunistische Fraktion diesen
Vorgang bemerkte , erhob sich lauter Tumult bei ihnen . In
oieser Zeit betrat der demonstrierende ^ Tribünenvesucher
wiederum die Tribüne u .̂d wurde nun von inzwischen her-
beigeeilten Abgeordneten in SA-Uniform energisch von der
Tribüne herausgedrängt . Inzwischen hatte Vizepräsident Es-
ier wegen des Tumultes im Sitzungssaal seinen Präsiden,
tenstuhl verlassen und damit die Sitzung unterbrochen.

Ein großer Teil der kommunistischen Reichskagsfraktion
stürmte aus dem Saal, um auf die Pubtlkumstribüne zu
gelangen , was wiederum zur Folge halte , daß auch ein Teil
der nationalsozialistischen Abgeordneten ihren Parteifreun¬
den zu Hilfe eilten.

Beide Gruppen trafen auf dem Wandclgang hinter der
Rcgienmgstribüne auseinander. Cs gab zunächst einen hef«
tigcu Wortwechsel.  Er schien zunächst abzuflauen,

als plötzlich in hohem Bogen ein Spucknapf durch die
Lust flog.

Im aleichen Anaenblick entstand eine schwere S chl ä fl o
rci im Reichstagsgebäude, wobei nicht mir Taschenmesser
und Pultdecket als Waffctt benutzt uuirdeu , souderir auch Te-
lesonapparate und Cchreibpnlte , die man aus der Wand ritz,
verwandt wurden.

L>ii a n dt. Bei der Schlägerei in den Wnndelgängen wurde
auch

ein Tisch in so hvhm, Bogrn geschleudert.
daß der ziemlich hochhängende Kronleuchter in Trümmer
ging . Durch die herabsallenden Glassplitter wurden mehrere
Abgeordnete verletzt . Schwerer verletzt  wurde der
nationalsozialistische Abgeordnete L o h s e , dem ein T e i e-
phanapparat an den Kaps  geschleudert wurde.

Bei de» Demonstrationen handelt es sich nicht um die
allgemeineP n bl i kums t r i bün e, sondern um eine
Tribüne , die den Mitgliedern der Länderparla-
meIIt e und deni Neichstagspräsidium zur Verfügung ge-
stellt ist.

Schweres ExplvsionsuNgSück.
In einem Werk der IG .-Farben . — Neun Tale.

Rathenow, 7. Dezember.
Bei Bauarbeiten im Premnitzer Werk der IG . Farben

ereignete sich ein schweres Explosionsunglück
Beim Schweißen explodierte eine Wasscrskoff-Alaschc

und zerriß eine Gruppe von acht Arbeilern vollkommen.
Einige der Bernnglnckken wurden bis zur Ankcnnklichkeik
zerstückelt, so daß bisher noch nicht festgesiellk werden
konnte. NM wen es sich bei den Toten handelt. Der größte
Teil der Arbeiter — darunter zwei Lehrlinge — stammt aus
Rathenow. Die Unfallskelle macht den Eindruck schwerster
Verwüstung . Dächer und Fensterscheiben im weitesten Um¬
kreise sind demoliert. Es ist nicht ausgeschlossen, daß unter
den Trümmern noch weitere Verunglückte liegen.

Zu dem Unglücksfall teilt die IG . Farben mit : In der
5kunstseidefabrik Premnitz bei Rathenow der IG . Farben
Industrie AG . ereignete sich anläßlich von Reparaturarbeiten
aus noch nicht aufgeklärter Ursache ein Unglücksfall . Bis-
her wurden sieben Tote  geborgen ; wahrscheinlich ist
noch ein weiteres Menschenleben zu beklagen . Außerdem
wurde noch eine Anzahl von Personen verletzt.



Mjxd es beffev?
Wird es besser oder nicht ? Das ist die Frage , die man

heute immer wieder vernimmt . Hören wir , was das Insti¬
tut für Konjunkturforschung in seinem neuesten Vierteliah.
resheft darauf zu sagen hat . Es heißt da : In der Welt¬
wirtschaft  sind an dep Waren - und Effektenmärkten —
großenteils technisch bedingte — Rückschläge eingetreten . Im
Anschluß an die vordem im Gang befindliche Hausse haben
sich aber Produktion und Beschäftigung merklich gebessert.
Diese Belebungen bedeuten indes noch nicht den Beginn
eines neuen Konjunkturaufschwunges . Gleichwohl kann der
weltwirtschaftliche Konjunktur a b s chwu n g im grichen
ganzen als beendet  gelten . Eine neue konjunkturelle Aus-
wärtsbewegung hat sich noch in keinem Land durchgesetzt,
-pie oft- und 'südosteuropäischen Länder stehen werter im
Zeichen der Agrarkrise und der akuten Schwierigkeiten ihrer
Staatsfinanzen . In einigen überseeischen Rohstoffländern
sind die Konsoliüierungstendenzen erneut bedroht . In den
meisten Industrieländern hat sich dagegen der Kon,unktur-
abschwung erschöpft , auch entstehen hier mit der Verflüssi¬
gung der Kreditmärkte Faktoren , die die Depresuon von
innen heraus überwinden können . Der R ü ckf ch l a g a n
d en W a r e n m 8 r k t en ist zum großen Teil als Reaktion
auf die vorangegangene Preisübersteigerung anzusehen : die
überwiegende Mehrzahl der Preise liegt noch über dem
Tiefstand vom Sommer . Rach der Lage auf der Angebots-
wie auf der Nachfragefeite find bedeutende Verande-
run  g en  des allgemeinen Preisstandes vorerst kaum zu
e r w a r t e n . Die Geldfülle hat noch zugenommen und sich
auch auf eine Reihe von kapttalarmen Ländern ausgedehnt.
Die Auflockerung an den Kapitalmärkten ist fortgeschritten.
Der Welthandel  ist infolge der anhaltenden Bedarfs¬
schrumpfung und der weiteren Einfuhrhemmungen erneut
zurückgegangen . Aus diesen Gründen hat sich auch der nieder-
oalutarische Wettbewerb nicht weiter verschärft.

In Deutschland  ist die Wirtschaftskonjunktur in
einen grundsätzlich neuen Entwicklungsabschnitt übergegan-
qen . Die Wirtschaftsschrumpfung  dürfte abge¬
schlossen,  der Eintritt in die d e r K r i s e folgende Kon¬
junkturphase , die Depression,  vollzogen sein . Die un¬
mittelbaren Auswirkungen der Kreditkrise von Mitte 1931
sind im Schwinden begriffen ; doch sind von der Kreditfeite
her stärkere Impulse zu einer Wirtschaftsbelebung noch nicht
zu erwarten . Die industrielle Produktion  hat sich
in den letzten Monaten belebt . Die Befestigung der Roh¬
stoffmärkte , Reaktionen auf die vorangegangene ungewohn-
sich starke Drosselung der Produktion , das Arbeitsbeschaf-
funosprogramm und Russenaufträge haben dabei zusammen¬
gewirkt . Der Konjunkturrückgang  der Beschäf¬
tigung , der vier Jahre lang angehalten hatte , ist im Hoch¬
sommer zum Abschluß gekommen.  Seit September
ist die industrielle Beschäftigung konjunkturell gestiegen . Al¬
lerdings hat die jahreszeitliche Belastung des Arbeitsmark-
tes bereits wieder eingesetzt. Das Einkommen geht konjunk¬
turell nicht mehr zurück, für das Arbeitseinkommen ist aber
nicht mit der gleichen Besserung wie bei der Beschäftigung
zu rechnen . Die volkswirtschaftliche Umsatztätigkeit hat sich
belebt . Unter dem Einfluß der Preissteigerung an den
Rohstoffmärkten und der teilweise erhöhten industriellen Be-
schäftigung ist die Rohstofseinfuhr gestiegen . In der Ausfuhr
hielt der Rückgang bis August an . Im September und Ok-
tober nahm die Ausfuhr jedoch- — im allgemeinen ent-
sprechend der Saisontendenz — zu.•

Die Uebersicht der Handelskammern und Wirt-
schaftsverbände über die wirtschaftliche Lage
Deutschlands bestätigt die Ergebnisse der wissenschaftlichen
Feststellungen . Danach stand der November im Vergleich
zu den leichten Velebungszeichen der beiden Vormonate ttn
Zeichen einer deutlichen Stockung.  Trotz weiterer Reu-
einstellungen von Arbeitern in einzelnen Industrien (z. V.
in der Chemie) sowie der überraschend festen Tendenz der
deutsche Börsen wird aus alten Teilen des Rclck>es ein Rück¬
gang der Produktions- und Absatzzahlen gemeldet. Als
Hnuptursache werden allgemein die innerpolitischen Verhält-
nsise bezeichnet . Immerhin zeiate sich IM Peraleich zum

Vorjahr ' eine stärkere Widerstandskraft  der " ge¬
samten Wirtschaft , so daß die Beschästigungszahlen trotz des
beginnenden Winters in vielen Industrien noch esivas a n-
[teigen  Winten . Unverkennbar ist auch , soweit sich dies
setzt schon übersehen läßt , eine gewisse Besserung im Fracht¬
geschäft (Eisenbahn . Binnenschiffahrt , Seeschiffahrt ). Man
ist allgemein der Auffassung , daß die rein wirtschaftlichen
Voraussetzungen für eine Besserung der Konjunk¬
tur.  die in der Tat vorhanden seien, einer sorgfältigen
Pflege  bedürfen.

LossSes
Hochheim am Main , den 8. Dezember 1932

Oie Grippe
Bestimmte Krankheiten pflegen zu bestimmten Jahres-

Zeiten in gehäuftem Maße aufzutreten . Das gilt besonders
von der Grippe . Durch zweckmäßiges Verhalten vermögen wir
aber der Grippe viel von ihrem Schrecken zu nehmen und ihrer
Meiterverbreitung »wirksam entgegenzutreten . Meist beginnt
die Grippe als ein scheinbar harmloser , wenn auch gewöhnlich
mit Fieber und Frost verbundener Erkältungstatarrh . So¬
bald wir in der jetzigen Zeit diese Kranheitsanzeichen be¬
merken, sollten wir daher nicht versuchen, selbst an uns her¬
umzukurieren , sondern zunächst ins Bett gehen und mindestens
beim Auftreten von Fieber sofort den Arzt zu Rate ziehen.
Der Einzelne kann sich und seine Umgebung wirksam vor
einer Erkrankung an Grippe schützen, vor allem tünch die
Beachtung der wichtigsten Grundregeln vorbeugender Gesund¬
heitspflege . Zu diesen gehört : Vermeidung allzu naher Be¬
rührung mit dem Kranken und Abstandhalten von ihm min¬
destens " um Armlänge . Man sorge ferner dafür , daß der
Kranke beim Husten und Niesen sein Gesicht abwendet oder
sich sein Taschentuch vor den Mund hält . Alle vom Kranken
benutzten Eß - und Trinkgeräte sind gesondert zu halten und
nach erfolgter Benutzung sorgfältig zu reinigen , wenn mög¬
lich zu desinfizieren . Unnötige Besuche halte man von >edem
Erkrankten möglichst fern . Der Einzelne wird auch seine per¬
sönliche Empfindlichkeit gegen die Krankheit , abgesehen von
der Jnnehattung der genannten Vorsichtsmaßregeln , dadurch
stärken können, daß er für ausreichenden Schlaf , körperliche
Bewegung im Freien in angemessener Kleidung und für eine
den wirtschaftlichen Verhältnissen angepaßte zweckmäßige Er-
nährung Sorge trägt , denn geschwächte und übermüdete
Menschen falten jeglicher Art von Infektionskrankheiten , zu
denen ja auch die Grippe gehört , besonders leicht zum Opfer,
Wer diese Ratschläge in geeigneter Weise in die Tat um¬
zusehen weiß, braucht keine Grippe -Angst zu haben , sondern
dürste soweit als möglich gerüstet sein, wenn die Grippe
wiederkommt.

—r . Nikolausfeier der Sturmschar . Eine anregende
und gutbesuchte Nikolausfeier veranstaltete die hiesige Sturm¬
schar am verstossenen Montag abend im Vereinshause . Nach-
deni einleitend die Hanskapelle unter ihrem Kapellmeist r
Herrn Ackermann, einen schneidigen Festmarsch gespielt hatte,
begrüßte der Präses , Herr Kaplan Baum dahier , die An¬
wesenden, wies auf die doppelte Bedeutung des Abends-
Advents - und Nikotausfeier hin und wünschte allen im Kreise
der Jugend einige frohe Stunden . Hieraus verbreitete sich der
Vezirtsleiter , Herr Ludwig Löffler , in einer Ansprache über
die Bedeutung des Wortes Advent . Nach dem Spiel des
echten Adventsliedes : „Tauet Himmel den Gerecht n" warf
der Stehfilin: „Es will wieder Weihnachten werden" feste
Bilder aus die Leinwand . Dieselben zauberten uns zunächst
den tief verschneiten Wald mit seinem Tierleben tut Winter
vor das Auge und führten uns dann hinein in das traute
Heim der Menschenwohnstätten , wo alt und jung beglückt
das Christfest feiern. Nun teilte sich der Vorhang, und St.
Nikolaus erschien ans der Bühne , in Begleitung von seinem
Knecht Ruprecht und einigen Gnomen , die den reich gefül ten
Eabenlorb trugen . In seiner schönen Ausstaffierung hielt
der „Heilige Mann " zunächst Gewissenserforschung ab mit
der jugendlichen Schar, streifte einige Unebenheiten bei man¬
chen Stürmern , die noch geglättet werden müßten , und fand
dann Worte des Lobes und der Aufmunterung . So löste sich
alles im Wohlgefallen auf , und jedem wurde dann beschert
mit einer gefüllten Tüte.

AßmtK md Lore.
Roman von Wolfgang K e m t e r.

Durch das breite Rhein tat , vom Liechtensteiner Lande
her , war über Nacht der Föhn gekommen , und als sich dieser
Frühlings - und Süd>indbotr nun jauchzend und brausend
iund voll Siegeslust dem Winter entgegenwarf , da spürte es
jder bald in. ollen Knochen, daß seine Stunde nun doch gekom-
1-Tttc.vt f&t. fcijic jtni c|T*ivnTiicj ctbct OPE
chiarme Hauch, der ihm entgegenblics, lähmte seine Kraft;
lentsetzt über seines jungen Gegners ungestüme Art , floh er
in die Berge und Alpen hineiii. Dort hielt er sich noch cm
paar Wochen, dann aber hatte der Lenz am schwäbischen
Meere seine unumschränkte Herrschaft angetreten . Als der
Föhnsturm verebbt war , kam die Mürzensonne und räumte
-rasch mit den letzten Resten des Winters auf . Eilt wölken,
itoser blauer Himmel lachte über dem Lande, es sproßte und
blühte und grünte in Feld und Busch, viel früher als in an-
jderm Jahren, und die alte Bauernregel: „Weihnachten
Schnee , Ostern Klee" , blieb wahr.

Mt der Naiur um di» Weite grünte uud blühte es ill
Hermanns und Affnnras Herzerr . Mit ^ jedem scheidenden
Tage sahen sie sich dem immer heißer ersehnten Ziele näher.

Gleich nach den Ostertagen begab sich die Frau Oberst¬
leutnant mit dem Brautpaar auf die Suche nach einem Heim.
'Sie hatten bald gefunden , was sie wollten . In der Belrupt-
ftrahe , nicht weit von Hermanns jetziger Behausung , fanden
sie eine hübsche, sonnige Dierzimmerwohnung , von deren
Fenstern sie nicht nur einen Prachtblick aus den See und die
Berge hatten , die auch sonst ihre Erwartungen erfüllte , so
daß der Mietvertrag nnverzüglich abgeschlossen wurde . Der
Hauseigentümer war froh , eine solche Partei zu bekommen,
und er versprach gerne , nach den Wünschen des jungen Paa¬
res noch dieses und jenes Herrichten zu lasten.

So kam der April , Assuntas Aussteuer war nahezu fer¬
tig , auch die Wohnungseinrichtung ging der Bollendung ent¬
gegen , ein Dienstmädchen mit besten Zeugnissen , eine blonde,
robuste Schwäbin , die gut kochen konnte , war von der Frau
Oberstleutnant auch schon für das junge Paar angcstellt
worden ; nun wurde im Einvernehmen mit dem Stadtpfar-
rer die Hochzeit auf den 4. Ma ! festgesetzt.

1. Mai. Eilt herrlicher Dorsowiüeriag. Nacht Amtsschluß
l schleuderte Hermann Rastbichler zum See hinaus . Er war
j allein . Astunta und ihre Alama hatten noch alle Hände voll

zu tun, und der Oberstleutnant war zum Abendschoppen ge¬
gangen . Hermann liest seine Blicke über das wunderschöne
Stückchen Erde, über See und Land und das buntbewegte
Bild im Hafen gleiten , und ein sinnender Ernst legte sich
auf feine Züge. Seine Gedanken gingen zurück.

Ein Jahr weilte er nun hier in der freundlichen Stadt
am Dodensee , ein kurzes Jahr nur , und gerade diese Spanne
Zeit hatte ihm so viel Schönes gebracht, hatte fein Leben
von Grund auf verändert uud ihm neuen , köstlichen Inhalt
gegeben, wie keilte zuvor. Ohne Trauer und wehmütige Er¬
innerungen sah er die Tage seiner Einsamkeit hinter sich ver¬
sinken, llvch wenige Stunden, dann war Assunta seilt Weib.
Wünsche und Hoffnungen , die er vor kurzen zwölf Monaten
noch nicht gekonnt hatte , reiften ihre Erfüllung entgegen;
Wünsche , wie sie ein gütiges Geschick jedem Menschenleben
gibt , Hoffnungen , die leider aber nur zu oft enttäuscht
werden,

Hermann hatte auf seinem Gange die Spitze der Mole
erreicht, und wie damals vor einem Jahre, als er am Tage
seiner Ankunft hier gestanden a>at,_ fuhr _ auch heute ein
Dampfer ein, der mit frohen Menschen, die der Maientag
hinausgelockt hatte , vollbesetzt war . Auch heute winkten ihm
vom Schiffe herüber Menschen zu , die er , seinen Hut schwen¬
kend, wieder grüßte . Es war eine Gesellschaft ihm bekann¬
ter Offiziere ' mit ihren Damen , die offenbar von Lindau
kamen.

Langsam ging Hermann zur Stadt zurück. Im „Wei¬
ßen Kreuz" traf er Graß schon beim Essen an. Als sie sich
begrüßt hatten , sprach Graß : „Herr Kollege , nun werde ich
nicht mehr lange das Pergnügen haben ."

„Drei Tage sitze ich noch bei Ihnen ."
„Schade , jedoch i ch vermag zu begreifen , daß Sie das,

was kommt, dem, was war, vorzichen."
„Nun also , liebster Graß, " lachte Hermann , „wenn Sie

das wirklich können , dann haben Sie sich innerlich auch schon
zur Abkehr vom ledigen Stande gewandt , bewußt oder un¬
bewußt , aber ich denke, nicht mehr ganz unbewußt , nicht
wahr ?"

„Wie meinen Sie ?^

die Zahnpaste die von mehr als 6 Millionen Menschen 7"
aüein in Deutschland — täglich gebraucht wird . Vorzüglich in
der Wirkung , sparsam im Verbrauch, von höchster Qualität.
Tube 50  Pf. und 80  Pf. Weisen Sie jeden Ersatz dafür zurück.
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—r. Der erste Schnee ! In der Nacht von Dienstag bürg
auf Mittwoch ist der Winter mit seinem Attribut Schne° neu
eiugekehrt . Als wir morgens . Tür und Fenster öfsnetesist ie 2
zeigte sich uns die Natur im Schneekleids, was besonders 0 oeul
der Jugend Freude auslöste ; denn der erste Schnee ist imm- '- J
für die Kinderwelt ein Ereignis . Leider hatte bei uns in de L
Ebene diese weiße Himmeksbaumwolle noch kein festes Bet,
denn sie löste sich bald wieder in ihr Element , Wasser , aA
Ans den Höhen des Taunus dagegen zeigt sich die SchE
decke beharrlich , denn der Feldberg schimmert dauernd »£«
in das Land und ladet zum Wintersport ans seinem Geläm
ein.

—r Die Indexziffer der Großhandelspreise vom
November 1932, ist mit 93,3 aegenllber der Borw>" >i ... fassen.
(93,8 ) um 0,5 vom Hundert gesunken. Die Jnderzlsi ^ des T
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der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 86,5 (minus 1,3 ' 5){e j
H .), Kolonialwaren 80,9 (minus 0,1 v. H.), inbuytricu ^
Rohstoffe und Halbwaren 87,6 (minus 0,2 v. H .) E
industrielle Fertigwaren 113,8 (minus 0,2 v . H .) . itt gj

Mainzer Weihnachtsmarkt — Weihnachtslotterie biWjJ
das Tagesgespräch in Mainz . Um diese beiden großen . 4 st ei
dreht sich alles Sinnen und Sehnen . In allen durch Plaka > 1 '
kenntlich gemachten Geschäften werden Lose ansgegeben . ~ l
Einkauf von je RM . 3 .— ein Los , also z. B . erhält
in einem Geschäft, in dem man Waren im Betrage fv,
RM . 30 .— einkauft , 10 Lose kostenfrei dazu . Je mehrDie l
der Einzelne in seinem Besitz bringt , desto größer ist natürnst,
die Aussicht , den Haupttreffer von 2.00 .- RM . zu erhal &
Wir verweisen ans das heutige Inserat Mainzer Geschöpf
leute.

Der Haushalt von heute stellt an die Hausfrau best^
ders hohe Anforderungen , denn das Sparprogramm mE
auch vor der Küche nicht halt , und es heißt mehr denn I
„auskommen mit den vorhandenen Mitteln " . Als wah
Freunde erweisen sich auch jetzt die bewährten Maggi -ErzeUS
nisse (Würze , Suppen und Fleischbrühwürfelj . Die Hau
srau , die sie verwendet , spart Geld , Zeit und Arbeit.

Borqia -Roman Trilogie . (Die Stiere von Rom —■
Stern des Orsini — Das Mädchen von Nettuno ) 765 b Wegs
ten . In Halbleder gebunden RM . 5.90 . Volksverband ve Zroße
Bücherfreunde , Wegweiser -Verlag G .m.b.H ., Berlin -Charly stacht
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tenburg 2. Ludwig Hunas große Borgst -Trilogie , ein hackst
volles Bauwerk aus 3 erschütternden Romanen gefügt , b**1 «rfad
zum erstenmal ein vollendetes Gesamtbild des Schicksals v D,
Familie Borgia . Der Dichter hat die Persönlichke ten ?öein
kongenialem Verständnis erfaßt und in ein glanzvolles K»
turbild eingeordnet . So ist eine historische Romanfolge en̂ sir, D<
standen , die ebenso buntfarbig wie imponierend geschlost.̂ stahrc
erscheint. Studiert man einmal das neueste Verlagsverzeich '^ ^berfl
das der Volksverband der Bücherfreunde , Berlin -Ehirlb . f jMch
Berliner Straße 42/43 , jedem kostenlos und unvcrbindi @
zustellt, so wird dieses llrteil jeder Buchkenner bestätig »nd >
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Resultate vomZ. Dezember 1932:
Liga 1. — Sportverein Raunheim hier 0 :0
Junioren — Germania Gustavsburg dort 0 :2
1. Schüler— Spielvgg. Wiesbaden dort 2:4
2.  Schiller — Spielvgg . Bischofsheim dort 0 :5 „»Pieoac

Zu dem Spiel der Liga 1., das vor ca. 300 ZuschaR-
unter Leitung des Schiedsrichters Molloih , Sossenheim ,s . .stachen
fand , mußte Hochheim mit Ersatz für die 3 etatsmäßig oreis
Stürmer: Binding, Schreiber Phil, und Schwab Hch> "/ßllig,
treten , während Raunheim Adolai , ersetzen mußte . >n ch
Spiel war vom Anfang bis zum Schluß eine eiitseit'ge "'O.Mch- . T_ I. .14. rCT4 t micconnlllll' 51 st, ".«, ^
gelegenhcit für Hochhelm. Der Sturm jedock), ausgenom '"/
der Halbrechte Schuh , war kein Sturm , sondern e 'n IpliW
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*u ( 0
>«eita
'Icfeljj
’Hifän
"ÄIU7,um

H
„Ich meine, Sie haben eine ganz ausgezeichnete

getroffen . Säumen Sie nicht mehr lange , es ist fck><rde '<<
jeden Tag, wenn wir einmal so weit sind."

Da sah Graß Hermann mit frohen Augen an.
„Hat Ihnen Berta gefallen ?" ,,
„Ganz außerordentlich. Aber nicht nur mir, Nlich

ner Braut und Herrn Manzoni . Sie werden auf Goü,
weiter Erde kein Mädchen finden, das besser zu Ihnen powst

Da glitt es wie eitel Sonnenschein über das volle , rv
Gesicht des kleiileil Nicht-ers, er Ilickle uild sprach: „Ja,
ist ein Prachtmädel , ein Dollmensck); ein bißchen unter nf , "
Pantoffel werde ich kommen , aber das schadet nichts , st,
Herbste , Herr Doktor , hoffe ich Ihren Spuren zu folgem
, „Bravo , das ist ein Wort . Stoßen wir an , lieber Gk^
auf alles, was wir lieben."
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Der 4. Mai war angebrochen. Eo schön, wie seine&
Vorgänger , war auch dieser Tag im Osten heraufgekoniMe'
lerlchtend lind hell und voll Blütcndust. ^

Da weder Manzonis noch Hermann Verwandte in Sn*
genz hatten, war einzig nur Rat Kühn eiilgeladen.

Um neun Uhr fand in der Stndtpfarrlirche die 2 *?
ung statt, zu der Hermaml uud Affuilta tu eiilfacher
kleidung erschienen waren . at  kz,
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Laut und freudig klang auf des greifen Priesters
Hermanns Ja , leisere , aber dock) fest und klar , Assuiss. t ,
dann kam der Otingwechsel als feierlichster Augenblick,
auf las der Dekan eine stille Messe, und Hermann und
sunta waren für die Zeit ihres Lebens einander verbuN -J,,

Nachdem der Oberstleutnant und Rat Kühn in der j
kristei den Trauakt als Zeugen unterfertigt hatten , fuhü V<A
kleine Hochzeitsgesellschaft nach Hause , wo das Mittagsr ^ ^schon wartete , denn gleich mit dem Elf -Uhr -SchnellZ>
wollte das junge Paar seine Hochzeitsreise antrelen.

Herr und Frau Manzoni und Rat Kühn begleiteten Ist
Paar zum Bahnhofe. Die Frau Oberstleutnant mar
bewegt , auch Assunta vor Erregung ganz blaß und nvö.
spannt. Wenn sie auch in der Nähe ihrer Eltern blieb,
heutige Tag war für sie dock) ein Absck>ied aus dem Dak
hause. Lange und innig küßte Frau Manzoni ihre Tom'
oann sprach) sie: „Assunta , von heute an gehst du deinen
neu Weg, möge er dich zum Glücke führen."

(Fortsetzung



Wachsweiches Stürmchen . Wenn die Verteidiger auf der
Mittellinie stehen und 13 :1 Eckbälle erzwungen werden , dann

lMüssen auch Tore fallen . Diese sielen aber nicht und die zähe
^iaunheimer Abwehr rnit dem gewandten Weber im Tor
hielt ihren Laden rein . Ein 6 :0 Resultat wäre am Platze
gewesen, wenn im Sturm körperlich fite Leute gestanden

__ hätten . Die Junioren , die infolge ungünstiger . Terminein-
—■—’teilung wiederum auswärts mutzten, unterlagen in Gustavs-
steS hurg knapp mit 2 :0 Toren . Die Schüler trafen in Wiesbaden
hne< îneu schlechten Platz an und unterlagen mit Pech 2 :4.
stell, Die 2. Schüler hielten sich in Bischofsheim gegen die körpcrich
beibedeutend stärkere 1. Elf v. Spielvgg . 07  mit 0 :5 ganz achtbar,

gn-'k! Spiele am 11. Dezember 1932 :
dek Liga 1. — Sportverein Dotzheim dort 2.30 Uhr,

,ett; Junioren — Sportclub Siegfried Wiesbad . hier 10 Uhr,
»uh
»ee'
»eiß
nd«
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1. £ üler — Rastel Futzballogg . 06 dort 11 llhc
2. Schüler — Rastel Futzballogg . 06 dort 10 Uhr

Gelingt es dem Spielausschutz die Sturmfrage zu lösen,
so sollte zumindest ein „unentschieden" in Dotzheim im Bereich
i>er Möglichkeit liegen . Auf alle Fälle gehören in den Sturm
körperlich fite Leute mit grötzerer Durchschlagskraft , die sich
lichi scheuen, auch mal einen herzhaften Schutz vom Stapel zu
lassen. Die Hintermannschaft dürfte wohl in der Besetung

„ ies Vorsonntags antreten, da sich diese Aufst.l u g bewähr e.
l ^ Die Junioren treten nach 4 Auswärtsspielen endlich einmal

nd^ Hause an und dies sollte Ansporn sein die ersten Punlte
"" einheimsen zu können. Die Schülerabteilung tritt mit 2 M.

A Mainz -Rastel an . Auch von ihnen wird ein günstiges
lde»:Abschneiden erwartet , lieber alles Nähere wie Mannschafts-
wif Aufstellung und Abfahrtszeiten wird auf die Veröffentlichung
stots irrt Aushangckasten hingewiesen . R . B.
m.  -
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Doppelie Wsinprsiss.
Die Ursache der Preissteigerung am Weinmarkk . — Zu-

^efl. ^ mmengejchmoizene Bestände . — Der Verbrauch ist gestiegen.
ifH Im Zusammenhang mit der amerikanischen Präsidenten¬

wahl und dem überwältigenden Siege des demokratischen
Kandidaten Roosevelt ist für Amerika die Frage der Auf¬
hebung oder Milderung des Alkohol -Verbots akut gewor¬
den. Diese für die Vereinigten Staaten sehr wichtige Ange¬
legenheit wird besonders auch auf den deutschen Markt nicht
Dhne Rückwirkungen bleiben , soweit es sich um die Ausfubr
deutscher alkoholischer Erzeugnisse handelt . In dieser Hin¬
sicht ist von Interesse eine in der „Deutschen Weinzeitung"
veröffentlichte sachverständige Betrachtung , in der ausgeführt

Dskstvird, daß das Steigen der Weinpreise in Deutschland keines-
S ^ kvegs mit Exporthoffnungen für den vielleicht zu öffnenden
dek amerikanischen Markt begründet werden könne . Das

rlod Fachblatt glaubt vielmehr feststellen zu können , daß die jetzt
acht' beachtete Weinpreissteigerung in Deutschland sehr natürliche
ietck llrsache habe.

Der Herbst 1930 bereits habe eine ansehnliche Menge
w'stlDein auf den Markt gebracht . Seit 1922 mit einem Er-

^ , krage von über 3,4 Millionen Hektoliter sei die Weinernte
e?,I '4 Deutschland nicht mehr so reichlich ausgefallen . Der
m.. Jahrgang 1931 habe seinen Vorgänger sogar noch etwas
^ ' Überflügelt . 1930 feien 2,8 Millionen Hektoliter , 1931 sogar
. ,%Pocl) eine etwas größere Menge geerntet worden , während
dMstie Ernten der Vorjahre sich um zwei Millionen Hektoliter
f "' ‘mb darunter bewegt hätten. Zwei solche Jahrgänge in

°'Ner Zeit des wirtschaftlichen Tiefstandes hätten , ohne wei-
(tercs einen Preisdruck und ein lähmendes Geschäft bewirkt.
Per Herbst 1931 habe diese Preisverhältnisse noch ungün-
utiger gestaltet . Reicher Ertrag ohne besondere Qualitä s=
Eigenschaften , Mangel an Fässern , Mangel an Geld zur
hchickerbeschaffung. Mangel an Geld zum Einkauf hätten ein
Preisniveau zustandegcbracht. an das selbst Pessimisten nicht

„Medacht hätten . Preise von 200 bis 230 Mark für 1000
'lCtJ' f-iter Wein hätten in den Hauptweingebieten den anfäng-
f" .i, hchen Herbst -Durchschnittspreis gebildet . Jedoch habe diese

Preisbildung auch eine Lichtseite , gehabt . Neberall seien
"/ ‘Illlge Weino angebotcn Ivordcn. Die tuccicn ihrer Billigkeit

P," in weitesten Schichten der Bevölkerung Abnehmer fanden.
rfOltirt) die Tagespreise habe diese Konsumsreudigkeit miter-

M'.T nützu Hierdrirch seien die Bestände allmählich stark
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^Ui a ni ni e n g e s chm v l z e n : der Weinhandel hatte die
Weitaus größte Menge der Ernten von lMO„nd 1931  nb-
'icfcljl, als das Jahr 1032 kam. Slnch für 1032 habe man
»Mmaiich aus eine gute Ernte rechnen können. Der Sor

, Hahnenkämpfe
t .
ttk; : Hahnenkämpfe finden wir als Spiel und Belustigung
ßt. fast bei allen südlichen Völkern . Wir treffen sie schon in
po" fallen , Spanien und in Südfrankreich . Die Spanier und
^rt" Portugiesen brachten sie nach Mexiko und nach Südamerika,
ticll n»o sie sich besonders auf dem Lande großer Beliebtheit er-
3/ oeuen. Aber auch der Osten hat seine Hahnenkümpfe.

Berühmt sind die Hahnenkämpse von Bali in Nieder-
wndisch-Jndien . Bei diesem sanften , ganz in Religiosität ver-
chnkenen Volke bildet diese Grausamkeit lind Tierquälerei
dtgentlich einen gänzlich unverständlichen und unerwarteten
.Marakterzug. Aber diese Hahnenkämpfe gehören offenbar
Jejt ältesten Zeiten zur volkstümlichen Sitte , fo daß es der
"wderlündischen Kalanialregiernng nicht gelingt, sie auszu-

0 T ?sten. Wenn sie sie auch verbietet, es gibt genug stille
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Kinkel auf der einsamen Insel, wo das Auge des Gesetzes
" >cht hinreicht.

Merkwürdig ist, daß auf Vali nur Männer den Hahnen-
B impfen beiwohnen dürfen. Für Frauen sind diese Dar-
toS,
iel'
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sommer habe aber versagt . Die Witterung erschwerte den
Kampf geaen die Rebkrankheiten . Unwetter dezimierte den
Behang , Regen brachte im Herbst viel Fäulnis und so sei
die Ernte quantitativ gering ausgefallen . Bei den kn a p -
oen Vorräten in älteren Weinen  und einem
ungenügenden Angebot in neuer Ernte habe eine große
Nachfrage bei Herbstbeginn 1932 eingesetzt. Eine P r eis -
e r h ö h u n g sei die natürliche Folge dieser Verhältnisse,
und die Winzer hätten von vornherein die doppelten Preise
erhalten wie im Herbst 1931 , zumal 1930 und 1931 . Ver¬
käufliche Ware sei überall ausgenommen worden , so daß
heute der Bestand der Weinvorräte bei dem Winzer knapp
geworden sei. Eine Ausnahme bildeten die Qualitätsweine,
die anfänglich stark vernachlässigt waren , bei denen sich jetzt
aber gleichfalls eine Besserung zeige. Die Preiserhöhung
für Weine sei also auf natürliche Ursachen zurückzuführen.
Alle anderen Argumente , besonders der Hinweis auf künf¬
tige Exportmöglichkeiten nach Amerika , entbehren jeder Be¬
rechtigung.

Aus der Mmseseud
** Frankfurt a . 211. (Das Schicksal des Schu¬

mann - Theaters .) lieber die weitere Behandlung des
Konkurses der Schumann -Theatergesellschaft und über das
nächste Schicksal der Theaterbetriebe erfahren wir folgendes:
Da die Pachtverträge der AG . für Zirkus - und Theaterbau
mit den bisherigen Pächtern der Schumann -Theatergesell-
schaft am Montag durch Kündigung abliefen , wird der
Theaterbetrieb bis diesen Sonntag einschließlich fortgeführt.
Bis kurz vor Weihnachten wird das Schumann -Theater
feine Pforten schließen und soll unmittelbar von Weihnach¬
ten wieder in großer Form neu aufgemacht werden . Die
Zeit vom 11. bis 22. Dezember dient der Vorbereitung zur
Reueröffnung . Auch künftig wird das Schumann -Theater
als gemischter Betrieb von Kinotheater und Variete geführt
werden . Dem Vernehmen nach werden die neuen Pächter
voraussichtlich diejenigen Gruppen (Darlehnsgläubiger ) sein,
die auch heute finanziell am stärksten interessiert sind.

** Frankfurt a . 2R. (Der Mord an der Gelieb-
t e n .) In der Mordsache Stubenrauch , in der gegen die drei
jugendlichen Täter — es handelt sich um die Ertränkung
einer Hausanaestellten im Main — Anklage wegen Mordes

„Bei uns , ,,
wird eben vernünftig gekocht!
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Je älter , je weiser — aber auch - -
desto empfindlicher ! Da heißt
es vor allem den Magen selio-
nen, durch leichte Kost. Dafür
sorgt Palmin . Gerade heute —
zum Wohl der Gesundheit!

PALM IN
Jßdß  Kost -leichlQ Kost
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Gelungen streng verboten. Die Znschnner hocken gewöhn¬
lich an einer Gartenmauer im Halbkreis herum . Die Hähne
haben sie in Korbkäfigen nntgcbracht. Es sind prächtige
Tiere , groß und wohlgenährt . Sie werden eigens zum Zwecke
des Kainpfes gezüchtet und gehalten. Ilm ihre natürliche
Kampflust noch zu steigern , werden sie von den Hennen ge¬
trennt und in engen Körben gefangengehatten . Ferner
werden ihnen die Schenkel mit Branntwein eingerieben und
massiert , so daß sie kräftiger werden . Das genügt den Va-
linesen aber noch nicht. Um den Kampf blutiger zu machen,
werden den Hähnen etwa 10 Zentimeter lange , scharfe, dolch-
färmige Messer an den Sporen befestigt. Gelingt es einem
der Hähne , über den anderen zu kommen und ihm von
oben einen Stoß zu versetzen, so sinkt der Gegner tödlich
getroffen nieder.

Der Geiger von Bagdad
Er war ein Russe , ein Emigrant ; sein Leben war alles

hingebende , versöhnende , berauschende Musik ; seine ihn lang¬
sam auszehrende Krankheit begann bei der Flucht vor den
revolutionären Massen Rußlands ; sein Teil war der Tod
des Verdurstens in der steinernen, grausam Syrischen Wüste
zwischen Bagdad und Damaskus . Die unerbittliche syrische
Wilstensnnne vollzog den letzten Akt seines menschlichen Da¬
seins , die irdische Verbrennung . —

Als einer der besten Virtuosen des letzten Zaren von
Rußland , von der Revolution vertrieben , gelangte er mit
selner jungen Frau auf abenteuerlichen Wegen über Persien
nach Bagdad . Heimatlos , aller Habfeligkeiten beraubt , fand
er bald als erster Geiger in dem Luxushotel Carlton in
Bagdad sein Brot.

Eines Tages bekam er eine Einladung aus Damaskus,
dort vor der europäischen Kolonie ein Gastspiel zu geben . Er
sagte zu. Zwei Tage später stand er reisefertig in einer Ga¬
rage rn Bagdad , von wo er mit einem Automobil , besetzt mit
noch vier Arabern , durch die 800 Kilometer lange Sy¬
rische Wüste nach Damaskus reisen wollte . — Nie erreichte

bzw . wegen Beihilfe zum Mord erhoben worden ist, steyk!
noch Haftprüftmgstermin an . Dem Termin kommt ledig - !
lich deshalb eine gewisse Bedeutung zu, als Stubenrauch
unter dem Eindruck der Mordanklage das bisher gemachte
Geständnis restlos widerrufen hat . Die bisherigen Beschul-
digungen gegenüber seinen beiden Mittätern hat er mit der
Begründung zurückgenommen , daß es sich um einen Rache¬
akt gehandelt habe . Das Mädchen habe einen Selbstmord,
versuch begangen , an dem man es habe nicht mehr hindern
können . Da diese neuen Angaben nachgeprüft werden
müssen , ist mit einer Verhandlung vor Januar nicht mehr
zu rechnen.

—r . Anziehende Weinvreise . In einer Ausichußsitzung
des „Hessischen Weinbauverbandes " in Mainz referierte der
Vorsitzende, Herr Emil Schätz .l -Euntersblum , über die der¬
zeitigen rweinbaulichen Verhältnisse , wobei er das Jahr 1932
als ein Schädlingsjahr ersten Ranges bezeichnete. Al ; Licht¬
punkt dürfte wohl die .Preisbildung angesehen werden , die
bereits im Sptember stark auswärtsstrebend gewesen und die
heute in ihrer Höhe und Festigkeit die Fachleute überrascht .—
Zum Kapitel Weinfälschungen und Weinprozesse empfahl
Redner Abwehrmatznahmen aus der Reihe der Wiazersckaft,
verschärfte Rontrollmatznahmen und den Gerichte ! den Aus¬
spruch empfindlicherer Bestrafungen . — Zur Winzerkredit¬
srage im allgemeinen beschloß der Ausschuß, einstimmig , nach
wie vor die restlose Niederschlagung zu fordern und alle ande¬
ren Lösungen abzulehnen.

AmtliA MfHinMitiiaHi der Stabt Mein
Vetr .INeuverpachtung eines Grundstücks

Das Prentz . Domänen -Rentamt in Ffm .-Höchst bürgt ein
Grundstück, 51.62 ar groß Acker die lange Spietzgewann,
sofort zur Neuverpachtnng . Interessenten für die Anpachtung
dieses Grundstücks wollen Pachtangcbote bis zum 15. Dezember
1932 im Rathaus , Zimmer 6, machen.

Hochheim am Main , den 6. Dezember 1932.
Der Magistrat Schlosser.

"Abschrift
Ausruf für die Hindenburgspende.

Anr 2. Oktober vollendete Reichspräsident von Hinden-
burg sein 85 . Lebensjahr.

Als zum 80 . Geburtstage des Herrn Reichspräsidenten
die Hindenburgspende ins Leben gerufen wurde , um gemäß
dem Wunsche des Jubilars den ihm aus schwerer Kciegszeit
besonders verbundenen Kriegsbeschäd gten und Rriegshinter-
bliebenen zu helfen, fand diese Anregung freudigen und er¬
folgreichen Widerhall . Aus Anlatz des 85 . Geburtsiages des
Herrn Reichspräsidenten ,hat sich die Hindenburgspende erneut
an das Deutsche Volk mit der Bitte gewandt , durch Spenden
dem Herrn Reichspräsidenten die Möglichkeit zu verschaffen,
auch fernerhin den notleidenden Kriegsopfern persönlich zu
helfen.

Die Preußische Staatsregierung unterstützt die Bitte des
Kuratoriums der Hindenburgspende nachdrücklichst. Möge jeder
es als eine Ehrenpflicht , und den besten Ausdruck seiner
Dankbarkeit gegenüber dem Reichsoberhaupt betrachten , zu
dem Hilfswerk nach besten Kräften beizusteuern , damit das
Los der unter der Rot unseres Vaterlandes besonders lei¬
denden Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen Gemil¬
dert werden kann.

Berlin , den 15. Oktober 1932,
Das Preußische Staatsministorium.

Mit der Wahmchinung der Geschäfte beauftragt.
gez. von Papen , gez. Bracht , gez. Scheidt , gez Mussehl,
gez Ernst , gez. Hölscher, gez. Lainmers , gez. Schlenjener.

Der Landrat.
A . 3 . 34 . 9.
Ffm.-Höchst, den 17. November 1932.
Abschrift übersende ich zur Kenntnisnahme und mit der

Bitte , die Bevölkerung aufzufordern , die Sammlung tatkräf¬
tig zu miterstützen,

Der Landrat : gez. Apel.
Beglaubigt: gez. Menz.

An die Herren Bürgermeister als Ortspolizeibeyördc.
Wird veröffentlicht mit der Bitte um tatkräftige linter-

stütiung des Hilfswerks.
Hochheini am Main , den 2. Dezember 1032.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Schlosser

der Wagen seinen Bestimmungsort. Acht Tage später fan¬
den ausgcsandte Flugzeuge das Automobil einige hundert
Kilometer von Damaskus an der Straße nach Bagdad im
Sande steckend. — Der einzige Ueberlebende , ein Araber,

zu bitten . Der Russe nahm
Gedanken zu verscheuchen. „
der Araber. „Und sang und
Tage nahm er seine Geige
und zerschlug sie ani Kühler
des Motors . Dann lief er

schilderte die furchtbare Tragö¬
die , die sich in der Wüste abge-
jpieit hatte . Am zweiten Tage
der Fahrt , die Sonne brannte
mit 55 Grad unbarmherzig auf
das steinerne Meer nieder, ver¬
lor der Chauffeur , ein Belgier.
die Orientierung. Am dritten
Tage bekam der Chauffeur
einen Wahnsinnsansali. Das
Wasser ging aus . Die Araber
saßen den ganzen Tag aus ihrem
Gebetsteppich , das Gesicht in
Richtung Mekka , der heiligen
Stätte Arabiens , gerichtet , um
Allah um Schutz und Beistand
seine Geige , um sich die trüben
Immerfort spielte er " , erzähltedabei." Am viertenlachte

dem Chauffeur nach, der am
Abend vorher in die Wüste
gegangen war. Der Wahn¬
sinn hatte auch ihn gepackt.
Und in den eurvpäischen Zei¬
tungen konnte man eine
kleine Anzeige lesen, daß
zwischen Bagdad und Da¬
maskus ein Automobil sich
verirrt hätte , und daß die
Insassen verdurstet wären.

Ein Schicksal, gleichgültig;
nur jedes hat eine andere Form,
eine andere Art.
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ZU GUNSTEN DER WINTERHILFE.
Voni 4.—21. Dezember erhält jeder Käuferin den durch Plakate gekennzeichneten Geschäften
in Mainz bei Einkauf von je Mk. 3 .— ein Los oder je 6 Pfg. in bar; also bei Mk. 9.— drei,

bei Mk. 30 .— zehn Lose usw.

Haupttreffer : Mk. 2000.- 4000 - 500  -
Sonntag , den 11. und 18. Dezember sind die Geschäfte von 2 —6 Uhr geöffnet.

*■* * ' 9 * ■ ' E»
#|h4 : 11.Dezember Wohlfahrtsiotferie' ES SC H NEI T WEIH NA C H TS LOS E
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Heuerü i§ pp
kein Parkett - und Linoleum -Wachs, als ein schlechtes,
das trotz aller Müde nicht glänzt und nicht hält . Für
etwas mehr Geld bekommt man das naß wischbare,
trittfeste Kldlll88A -Bohnerwachs , das mit viel we¬
niger Arbeit einen fabelhaften Spiegelglanz gibt,
der wachen- und monatela «g hält . Dabei reicht eine
Pfund -Dose für ca. 80 qm fö—6 Zimmer ). Ganz be¬
sonders in der nassen Jahreszeit bewähren sich die
überragenden Eigenschaften von

BGHKER - U/ACH8
Jean Wenz , Zentral - Drogerie

Angebot!
Konfektmehl . ,iPa tu pm  26
Auszugsmehl 00 Pfd. lh
Blütenmehl {ei„es. . . . pm. 21
Weizenmehl hen . . . PW. 31
KokOSnUSS geraspelt ’/i fkcl. 09
Mandeln . ./4pfd. 38,20
Haselnusskerne . ./„Pfd .15
Sultaninen . . ,,4Pfd. ,8>12, 09
Haushaltmargarine Pfd .40,34
Margarine ”Latscha’s Bestepfd. 60
Pflanzenfett Ta fei 28,2  Tafeln 55
Kokosfett „Ekor“ . Ta fei 35
Kunsthonig . . . Pfund.Pak et 45
Blockschokolade . 500 gr. 16

Sonder -Angebot l

Kühlhaus -Eier scl"%e 88

Sammeln Sie fleißig Latscha Rabatt -Marken

Latscha liefert teliwsmitet

Sk HBNeue
Heilkräfte!

Bel Kxankheitsersdbeinungen , Asthma ,Arterienverkalkung , Frauen¬
leiden , Rheuma , Krampfadern usw. Verlangen Sie kostenlos
Prospekt unserer fachärztlich empfohlenen Mittel . Angabe
des Leidens erwünscht.

Radiumaktiveg Bad . Keine teuren Badereisen mehr notwendig.
Badekur im Hause . Verlangen Sie Gratisprospekt über

Radiothosan
Fraueaheil -Deletärseiie . Zur intimen Körperpflege , Spülungen und

Waschungen , besonders bei Frauenleiden . Verlangen Sie gratis
und franko Sonderprospekt - Tüchtige Vertreter allerort»
gesucht

Br. Ooerlldi 6 . m. d » Berlin

aller Art werden durch Doppelherz , das
anerkannte Nervenkräftigungsmittel,
beseitigt . Dreimal täglich ein Gläschen
Doppelherz und Sie fühlen sich wieder
frisch und kräftig . Doppelherz erneuert
das Blut und slärkt den ganzen Körper.
Probefl . RM 1,95, Originalfl , RM 3,70 u.
RM 4,65, Doppelherz -Dragees RM 1,50.
Zentral -Drogerie Jean Wenz

MnhnachtMeudQmachen.
mll etwas Schönem, das Bestand hat. Das'
können Sie mit unserem Siemens 46, einem
Fememplängei, der wie geschaffen ist für
einen Ehrenplatz aui dem Gabentisch. Der
Siemens 46 isl unerschöpflich, weil die Fülle
der mit ihm erreichbaren Sender jeden
Tag ein neues charakteristisches Abend¬
programm bietet.Er isl und wird immer Mittel¬
punkt der häuslichen Geselligkeit bleiben.-

Füt Wechselstrom : Für Gleichstrom:
Siemens 46W RM 247.— Siemens 46G RM 257,—
Siemens 46WL RM 312,— Siemens 46GL RM 322,—
Lautsprecher: Siemens 073 RM 75,— Siemens 074 RM 71,50
Vorführung ln Fachgeschäften . Bezugsquellenangabe
und Drucksachen durch SIEMENS & HALS KE AG

Wernerwerk , Berlin -Siemensstadt

Das beste Weihnachtsgeschenk |

Deutsches Fabrikat
der weltbekannte , halbsteife Kragen D.R.P.

SGhoMdeoit . ab L' Ubcii zu (NrodHündL -Preifen -bcrrpcnöunß von nur
erstklasj Rohmnierla wird auodrückl . garantier ». Postpaket
enthüll 4ü Tafeln 3 I00&, ie r Tafeln Sohne . Mokka -Sahne-

Exrro edle Heindttker . Tiollmllcb . Dollnillcb -^ aielnuß 2 ?1 Pf . portofrei aesren Nach,
nähme von M 6.4V m . 2LertnrarkeProbepate « 25 Tafeln 5.70 0H Sortiment II
50 Tafeln A 17 Ps , “ d.öV 3U . Äakao . der feinste , per Pfund ^0 Pf .. Kakao 11 per
Pfund 6V Pf . MARTIN PIRSCH.  Schokoladen -Fabrlk . LEIPZIG CI

Bitte verlangen Sie meinen reich illustrierten 2!?elhnochlskaloloo-

■ ■iii c r u « <r» ‘Vir zeigen Ihnen neue Wege.
™ KS»■» ■ ■ * «vi« Sie bestimm » wieder

hören können . Verlangen 5 »e Aufklärung *ied )rift oder besuchen Sie
uns in Kerlin: Klosterstroß * *4 odor Motzstraße 43

SEHE öHUSTiH BES.,Barlin-BelntcHenflori-ost,Brienzer Str.m

ciöutsche
ZAHNPASTA

einer kleinen Tube zu 60 Pf. können Sie mehr als 100 x Ihre Zähno
putzen , weil BiOX - ULTRA hochkonzentriert Ist und hie hart wird.

Länöerkampf England - Oesterreich. Nm
Englischer Sieg mii 4:3 Toren.

Der Futzball-Länderkampf England—Oesterreich endete
mit dem Siege der englischen Nationalmannschaftmit 4:)Toren.

Dem in der ganzen Fußballwelt mit großer Spannung
erwarteten Kampf wohnten rund 50 000 Zuschauer
bei, darunter viele Tausende van Ausländern . Während des
Spiels erschien auch Prinz Georg von Wales , der sich in der
Pause den Mannschaften oorstellen ließ.

England hat Anstoß . Bevor die Oesterreicher sich übel'
Haupt gefunden haben , sendet der englische Mittelstürmer
Hampson bereits in der 4. Minute unhaltbar ein In der
27. Minute ist es der gleiche Spieler , der den Vorsprung
auf 2 :0 für den Union Jack erhöht . Hampson konnte aus
einem dichten Knäuel vor dem österreichischen Tor sich ge'
schickt einspielen und das Leder einsenden . In der zweiten
Halbzeit war das Spiel zu Beginn ausgeglichen . Der eng'
lische Sturm spielte jetzt ohne Zusammenhang , lo daß die
österreichische Verteidigung und Läuferreihe die Angriffe
leicht stören konnte . Eine große Sorge bereitete der öster¬
reichische Torhüter Hiden seinen Landsleuten , als er eine
Eingabe an den englischen Stürmer Walker weitergab . Wal'
ker schoß aufs Tor , aber Hiden raste zurück und konnte das
Leder noch auf der Torlinie fassen. In der sechsten Minute
kamen die Oesterreicher zu ihrem ersten Tor . Ein planmäßi'
ger Angriff des Jnnensturms veranlaßte den englischen
Torhüter Hibs das Tor zu verlassen , worauf Zischet ein»:
sandte . Die Oesterreicher wurden durch diesen Erfolg stark:
ermutigt und belagerten das englische Tor . England konnte^
in der 32. Minute den Borsprung auf 3 :1 vergrößern , drei:
Minuten später holte Oesterreichs Mittelstürmer Smdelal
auf 3 :2 auf . England kam dann durch den Rechtsaußen zuw
vierten Treffer , aber Schall sorgte durch einen unhaltbaren
Schuß für eine Verbesserung des Ergebnisses auf 4 :3.
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Wochensprelplan
ll«s Ktaatsthkat . r-s zu Wiesbaden vom 6. Dez. — 11. Dez.

Großes Haus

Sonntag
Sonntag

Anfang 19.30 UÖr
Anfang 20 Uhr
Anfang 15 Ulst

Strauß Ans . 20 Uhr
Anfang 15 Uhr

Anfang 19.30 Uhr

Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag
Sonntag

NUNg
Anfang 20 Uhr des '

Donnerstag Die drei Musketiere
Freitag Die Perlenfischer
Samstag Aschenbrödel
Samstag Bon Joh . Strauß bis Rich.

Aschenbrödel
Die drei Musketiere

Kleines Haus:
Das Konzert

Geschlossen!
Die Nacht zum 17. April
2. Morgenfeier
Die spanische Fliege

Stadttf )eater fflainz
Die heilige Ente Anfang 13.30 Uhr
Hoffman « in Bamberg

Der Tor und der Tod Anfang 19.30 Uhr
Samstag Martha od. Der Markt zu Nichmond Anf. 19.30
Sonntag Die endlose Straße Anfang 15 Uh-
Sonntag Tristan und Isolde Anfang 18  Uh-
Vorverkauf : Reisebüro Greif , Mainz , Tritonplatz 5,
Stadttheater) Fernruf 43tausend.
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Anfang 20 Uhr
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IWkSemlikilkN
führt allerbilligst aus, un¬
ter Garantie f. gute Arbeit
W. Eutjahr , Hochheim(M)
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* * * , FRANKFURTAM MW
6 l0 ch » rstrah » 20x22

Aundfunk-Mrogramme.
Mi

Frankfurta. M. und Kassel(Südwestfiink).
Jeden Werktag wiederkehrende Programmnummern: 6-L

Weiter , anschließend Gymnastik I; 6.45 Gymnastik II : 7"

a

Weller , Nachrichten; 7.20 Konzert ; 8.20 WasserstaiFo
Meldungen ; 11.45 Zeit , Wirischaftsmeldungen , Wetter ; \
Konzert ; 13.15 Nachrichten, Weiler ; 13.30 Konzert ; 14
richten; 14.10 Werbekonzert : 15 Eießener Wetterbericht
15.10, 16.50, 18.15, 19.15, 22 .20 Zeit , Nachrichten, Wettere
17 Konzert

' u I
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°en
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-yttttag , s . Dezemver: 10.10  Schulfunk; îa .25 Deuts^
land und die Altersversorgung in der Welt , Vortrag;
Aerztevortrag ; 19.30 Weihnachtsratgeber für den Buch ,- - — - • Äonhnu.rl - iSImtu  GnldMiimied : 20.15markt ; 19.45 Sterbendes Handwerk : Beim Goldschmied; 2O1 .
Die Jagd nach dem Goldschatz des Kapitän Kid ; 21-L
Orchesterkonzert; 22.45 Kammermusik ; 23 .15 Neue TanzmN '

Samstag, 10. Dezember: 10.10 Schulfunk; 15.30 O!

Hu
der
^veii
°euf
loini

gendstunde ; 18.25 Jch^ und die ^Sache , Vortrags 18T0^ M^bleibt der politische Ingenieur ?, Vortrag ; 19.30 vhKjwg&i
Gespräche ; 20 Blankeneser Schiffertag ; 22 Lustiger Hörbenw
vom Fnßballweitspiel Südsunk — Landestheater : 22.45 NE
musik.
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